
Am November 996 hat das Miıss1ionswissenschaftliche Institut MW. MISSIO EVAachen, In einem Festakt auf F Jahre se1nes Bestehens zurückgeschaut. Das konnte mıt
Genugtuung und geschehen. Dıie 25 Jahre der Tätigkeit des M WI verdienen
Anerkennung und Glückwunsch

Als das Institut 971 VOoO amaligen Vorstand des Päpstlichen erkes MISSIO, Aachen,gegründe wurde, WAar dıe Lage der Missionswissenschaft eher gespalten. Zu lange S1e
VO neuzeltlich-geschichtlichen Verständnis der kırchlichen Missionsarbeit bestimmt. Der
ntergang des europälischen Kolonialismus drohte aber dann nıcht 1Ur eine bestimmte
Gestalt der Missionierung abzulösen, sondern dıe r  ung des kırchlichen Sendungsauf-selbst In rage tellen In Jener eıt wurde nıcht selten dıskutiert, ob nıcht der
Begriff »M1SS10N« Desser aufgegeben werden sollte

Rückblicken muß CS als glücklich bezeichnet werden, sowohl dıe Vertreter der
wenigen m1ss1onswissenschaftlichen Lehrstühle als auch dıe Gründer des MWI eindeutigdie Abschaffung des Begriffes 1NSpruc erhoben, weıl »Mi1ssionswissenschaft«
letztendlich doch als Markenzeichen gelten hat Das bedeutet nıcht, sıch nıcht
zugle1c die Gestalt der 1SsS1o0N ändern hat Wır en In weltgeschichtlichenKontexten. Hıer spiegelt dıe den beiden ersten Vorsitzenden des Instituts. Dr
Ludwig Wıedenmann SJ und Prof. Dr Ludwig Bertsch S5J, erarbeiteten Aufgabenfelderdes Instıtuts auch dıe sıch andernden Sıtuationen In Welt und Kırche wıder.

aralle den Von MISSIO betreuten Projekten in er Welt hat das Instıtut mıt
selner Miıtarbeiter immer stärkere Kontakte den Jungen Kırchen der Drıtten Welt und
deren wissenschaftlichen Ausbildungsstätten auf- und ausgebaut. Dıe Referenten nehmen
INn gewIlsser Regelmäßigkeit theologischen und anderen Konferenzen In den WI1ISSeNn-
schaftlichen Instıtuten Afrıkas, Asıens und Ozeanlens, später auch Lateinamerikas teıl Das
Instıtut begleitete selbst den au der theologischen Vereinigung VOoNn Drıttwelt-
Theologen EATWOT Dıe In den wı1issenschaftlichen Zeıtschriften der Drıtten Welt
erscheinenden Artikel werden ebenso beobachtet WIe dıe stattfiındenden Symposien und
Konferenzen und In der 1910881 seIit 17 ahren erscheinenden e » Iheologie 1mM Kontext«

bıbliıographisch a  1 und zugänglıch emacht. Für Kenner stellt dıese el
Inzwischen e1InNn unentbehrliches Instrumentarium der eigenen Forschung dar

WEeI1 weıtere Schwerpunkte sınd SO hat e1in angsam aufgebautes Stipendien-werk ausländischen Theologiestudenten das theologische Aufbaustudium DZW das tudiıum
In theologienahen Fächern 1n Deutschland und anderen Ländern ermöglıcht. Allerdingswırd Iinzwischen er dıe rage diskutiert, ob 6S nıcht sinnvoller SCl solche tudien
In den He1iımatländern DZw jedenfalls In Ländern der Drıtten Welt selbst ermöglıchen.Eın eigenes Projektprogramm, das den au eiwa Von Bıblıotheken unterstutzt. hat sıch1mM auTfe der eıt entwiıckelt. Vermutlich wırd In der Zukunft beides getan werden
Mussen das tudiıum VOT Ort verstärken, aber eıne Ausrüstung In der remden europäl-schen Kultur ermöglıchen. Wenn eiıne europäische Ausbildung 11UT noch In Rom stattfiınden
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Onnte, ware der Verselbständiıgung der zahlreichen Ortskırchen 1n der Drıtten Welt auch
nıcht edient.

In dıe eigene Landschaft hıneıiın wiırkt das Instıtut VOT em UrCc dıe inzwıschen auf
über anı angewachsene £1 » Theologie der Drıtten Welt«. Bıs auf Ausnahmen geht
65 in diıeser Veröffentlichungsreihe darum, Autoren Afirıkas und Asıens, dort zumal
Indıens, aber auch Lateinamerikas eıne Stimme In der aufs SaNZC nach WwWIe VOI eher

provinziellen deutschen Theologielandschaft geben Begleıtet WAaT und ist diese Arbeıt
In UNSECTCII Land VON einer G1 VON Symposıen, sodann aber auch VON TrcHen. dıie für
dıe Spender des Instituts angeboten werden.

Vermutlich wıird das MWI 1n der Zukunft se1n Engagement einer breiteren
Bewußtseinsbildung 1mM eigenen Land noch verstärken mussen, zumal das Wort » M1SS10N«
in der Zukunft aum och als christliches Sonderwort Verwendung finden kann Zu viele
ertreier anderer Relıgionen sehen in den Ländern Europas die Missionsländer für ıhre

eigene Verkündigung, dıe cANrıstlıche 1SS10N oder Ww1Ie WIT konkretisierend
onnen »Evangelısierung« sıch immer mehr In e1in Konkurrenzangebot einordnen muß

(Gerade In der Nähe des Päpstliıchen erkes MISSIO wırd dem Instıtut in Zukunft eine
wachsende Bedeutung zukommen. Die weltkirchlichen Kontakte bringen eine Vielzahl VON

Einsiıchten und Informatıonen, dıe In dem Maße, 1ın dem s1e zugänglıch emacht werden,
eıne große auch für dıie deutsche Theologıe und dıe deutsche Pastoral se1n könnten.
Siıcher erreichen diese Informationen und Einsıchten dıe Theologıe auf vielfältigen egen
Doch der au e1INeEs wirklıchen Informationsnetzes, der selbstlos 1m Diıenste (Ganzen
VON Kırche und Welt geschleht, kann nıicht nachdrücklich begrüßt werden.

In diesem Sinne wünschen WIT dem Missionswissenschaftlıchen Instıtut MISSIO, Aachen,
und all se1ınen Mitarbeıitern ottes ege für die nächste Periode VON Z ahren, dıe 1mM

übrıgen über dıe Jahrtausendgrenze hıinweg 1n das drıtte Jahrtausend Tren wird.
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